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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
eine digitale Signaldecodiervorrichtung, insbesonde-
re, jedoch nicht ausschließlich, auf eine digitale Sig-
naldecodiervorrichtung, welche für eine Aufzeich-
nungs-/Wiedergabevorrichtung zum Aufzeichnen 
oder Reproduzieren eines Bewegtbildsignals auf 
oder von einem Aufzeichnungsträger verwendet wer-
den soll, beispielsweise einer magneto-optischen 
Platte oder einem Magnetband, und für einen Emp-
fänger eines Fernsehkonferenzsystems, um ein Be-
wegtbildsignal über einen Übertragungsweg zu über-
tragen oder zu empfangen.

[0002] Ein vorgeschlagenes System zum Übertra-
gen eines Bewegtbildsignals an einen fernen Ort, bei-
spielsweise bei einem Fernsehkonferenzsystem, ei-
nem visuellen Telefonsystem oder einem Rundfunk-
system wurde ein Verfahren zum Komprimieren und 
Codieren eines Videosignals verwendet, wobei eine 
Leitungskorrelation oder eine Interrahmenkorrelation 
zwischen Videosignalen verwendet wird, um eine 
Übertragungsleitung effektiv zu nutzen. Unter Ver-
wendung der Leitungskorrelation ist es beispielswei-
se möglich, ein Videosignal durch eine orthogonale 
Transformations-Codierverarbeitung (beispielsweise 
DCT (diskrete Kosinus-Transformation)) zu kompri-
mieren. Außerdem ist es unter Verwendung von In-
terrahmenkorrelation möglich, das Videosignal weiter 
zu komprimieren.

[0003] Allgemein gibt es keine sehr große Änderung 
zwischen Bildern von zeitlich benachbarten Rahmen. 
Das heißt, wenn der Unterschied zwischen diesen 
berechnet wird, ist das Differenzsignal klein. Daher 
wird das Differenzsignal codiert und der codierte 
Wert wird komprimiert. Durch das Übertragen ledig-
lich des Differenzsignals kann jedoch das Ursprungs-
bild nicht wiederhergestellt werden. Daher wird ein 
Verfahren verwendet, welches ein Videosignal durch 
Umsetzen des Bilds jedes Rahmens in eines von drei 
Rahmenformaten komprimiert und codiert, d.h., das 
I-Bild, das P-Bild und das B-Bild.

[0004] Fig. 1A und Fig. 1B zeigen das obige Co-
dierverfahren. Im Fall dieses Kompressions- und Co-
dierverfahrens wird eine Reihe von Rahmengruppen 
für jeweils 17 Rahmen (Rahmen F1 bis F17) verar-
beitet. Diese Verarbeitungseinheit wird als eine Bild-
gruppe bezeichnet. Die Bildgruppe wird in ein I-Bild, 
B-Bild und P-Bild in der Reihenfolge mit Beginn mit 
dem ersten Rahmen F1 codiert, und der vierte und 
die nachfolgenden Rahmen F4 bis F17 werden ab-
wechselnd in das B-Bild oder P-Bild codiert.

[0005] In diesem Fall ist das I-Bild das Bild, welches 
durch unmittelbares Codieren der Videosignale für ei-
nen Rahmen erlangt wird. Wie außerdem in Fig. 1A
gezeigt ist, ist das P-Bild grundsätzlich das Bild, wel-

ches durch Codieren der Differenz zwischen den Vi-
deosignalen zum I-Bild, welches zeitlich dem P-Bild 
vorhergeht, oder der Differenz zwischen den Videosi-
gnalen zum zeitlich vorhergehenden P-Bild erlangt 
wird. Außerdem ist, wie in Fig. 1B gezeigt ist, das 
B-Bild grundsätzlich das Bild, welches durch Codie-
ren der Differenz zwischen den Videosignalen zum 
Durchschnittswert zwischen dem zeitlich vorherge-
henden Rahmen und einem zeitlich nachfolgenden 
Rahmen erlangt wird. Dieses Codierverfahren wird 
als bidirektionales Vorhersagecodieren bezeichnet.

[0006] In diesem Zusammenhang verwendet das 
B-Bild die folgenden drei Codierverfahrensarten zu-
sätzlich zur bidirektionalen Vorhersagecodierung. 
Beim ersten Verarbeitungsverfahren werden unmit-
telbar die Daten für den ursprünglichen Rahmen F2 
als Übertragungsdaten übertragen. Dies wird als In-
ter-Codierung bezeichnet, was die gleiche Verarbei-
tung wie im Fall des I-Bilds ist. Das zweite Verarbei-
tungsverfahren berechnet und überträgt eine Diffe-
renz von dem zeitlich folgenden Rahmen F3. Dies 
wird als Rückwärts-Vorhersagecodierung bezeich-
net. Das dritte Verarbeitungsverfahren überträgt eine 
Differenz von dem zeitlich-vorhergehenden Rahmen 
F1. Dies wird als Vorwärts-Vorhersagecodierung be-
zeichnet.

[0007] Im Zeitpunkt der Codierung werden die Da-
ten, welche durch das Verfahren zum Minimieren der 
Übertragungsrate unter diesen vier Codierverfahren 
codiert werden, als B-Bild verwendet.

[0008] Eine aktuelle Codiervorrichtung setzt außer-
dem die Videosignale des Rahmenformats (I-Bild, 
P-Bild oder B-Bild) in Blockformatsignale um und 
überträgt diese in Form von Bitströmen.

[0009] Fig. 2A bis Fig. 2C zeigen das Blockformat. 
Wie in Fig. 2A gezeigt ist, sind V Zeilen der Zeile, 
welche aus H Punkten für eine Zeile zusammenge-
setzt ist, zu einem Rahmenformat-Videosignal zu-
sammengebaut.

[0010] Das Videosignal eines Rahmens ist in N Sli-
ces unterteilt, von denen jedes 16 Zeilen aufweist. 
Jedes Slice besteht aus M Makroblöcken. Jeder Ma-
kroblock besteht aus einem Luminanzsignal, welches 
16 × 16 Bildelementen (Punkten (dots)) entspricht, 
und das Luminanzsignal ist in Blöcke Y[1] bis Y[4] un-
terteilt, von denen jeder 8 × 8 Punkte aufweist. Das 
Luminanzsignal von 16 × 16 Punkten entspricht Farb-
signalen Cb und Cr von 8 × 8 Punkten.

[0011] Die Decodiervorrichtung empfängt und deco-
diert somit das Videosignal, welches in einen Bit-
strom umgesetzt wurde, über einen Aufzeichnungs-
träger oder eine Übertragungsleitung. Wenn ein Feh-
ler im Bitstrom enthalten ist, der von einem Aufzeich-
nungsträger oder dgl. gelesen wird, kann dieses Feh-
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lerteil auf ein Wiedergabebild oder dgl. reflektiert wer-
den. Daher sind, wie in Fig. 3 gezeigt ist, eine Fehle-
rermittlungs- und Korrekturcode-Additionsschaltung 
1A und eine Fehlerermittlungs- und Korrekturschal-
tung 2A üblicherweise für eine Codiervorrichtung 1
bzw. eine Decodiervorrichtung 2 vorgesehen, so 
dass ein kleiner Fehler korrigiert werden kann.

[0012] Umso mehr die Länge des Fehlerkorrektur-
codes, der hinzugefügt wird, vergrößert wird, desto 
mehr kann die Fehlerkorrekturkapazität um einen 
Wert äquivalent zur vergrößerten Länge vergrößert 
werden. Da jedoch die Menge von Übertragungsda-
ten ansteigt, wenn die Codelänge ansteigt, wird nor-
malerweise ein Fehlerkorrekturcode mit einer pas-
senden Länge verwendet. Wenn daher ein großer 
Datenfehler in einem Bitstrom S2 auftritt, kann der 
Fehler durch die Fehlerermittlungs- und Korrektur-
schaltung 2A in einigen Fällen nicht korrigiert wer-
den. In diesem Fall besteht ein Problem, dass nicht 
vermieden werden kann, dass ein Fehler, der im Bit-
strom S2 enthalten ist, sich beim reproduzierten Bild 
widerspiegelt.

[0013] Obwohl dies die Probleme sind, die im Zeit-
punkt normaler Reproduktion verursacht werden, gibt 
es außerdem die folgenden Probleme im Zeitpunkt 
einer Spezialreproduktion, beispielsweise einer 
schnellen Vorlaufreproduktion oder einer schnellen 
Rücklaufreproduktion eines Bilds zusätzlich zu den 
obigen Problemen. Das heißt, im Zeitpunkt einer 
Spezialreproduktion kann die Übertragungseinheit 
(Zugriffseinheit der Platte, usw.) in der Mitte eines 
Makroblocks enden. In diesem Fall wird das Verfah-
ren verwendet, bei dem ein Fehlerstartcode DES ein-
schließlich eines Synchroncodes in den Bitdaten-
strom S2 eingefügt wird, so dass eine Decodierschal-
tung den Endpunkt im Makroblock identifizieren 
kann. Das folgende Problem kann jedoch im Makro-
block einschließlich des Fehlerstartcodes DES auftre-
ten.

[0014] Im Allgemeinen arbeiten ein inverser Quanti-
sierer, der eine Decodierschaltung bildet, und eine 
IDCT-Schaltung (inverse diskrete Kosinus-Transfor-
mationsschaltung) in Blockeinheiten, und eine Bewe-
gungskompensationsschaltung arbeitet in Makroblö-
cken. Außerdem wird die Beschreibung anschlie-
ßend unter der Annahme ausgeführt, dass der Bit-
strom S2 einschließlich eines nichtvollständigen Ma-
kroblocks einer variablen Längen-Decodierschaltung 
zugeführt wird, die in der Eingangsstufe der Deco-
dierschaltung angeordnet ist.

[0015] Wie in Fig. 4A gezeigt ist, sind im Fall eines 
Makroblock "1" Makroblockdaten in Blöcken zwi-
schen "1-1" und "1-6" vollständig. Im Fall eines Ma-
kroblocks "2" ist ein Block "2-2" unvollständig und 
durch den Fehlerstartcode DES unterbrochen.

[0016] In diesem Fall liefert für den Makroblock "1", 
bei dem ein Bitstrom bis zum Ende vorhanden ist, die 
variable Längendecodierschaltung ein Rah-
men/Feld-DCT-Flag, ein Quantisierungsmaß, einen 
Vorhersagemodus, einen Bewegungsvektor und ein 
Rahmen/Feldvorhersageflag zu den Schaltungen in 
der hinteren Stufe nach Abschluss der Verarbeitung 
des Datenkopfs des Makroblocks "1", wie in Fig. 4C
gezeigt ist. Danach liefert, wie in Fig. 4D gezeigt ist, 
die variable Längendecodierschaltung Bilddaten zur 
inversen Quantisierschaltung, wenn die Verarbeitung 
jedes Blocks endet.

[0017] Wenn dagegen der Bitstrom begrenzt ist, wie 
beim Makroblock "2" gezeigt ist, ermittelt die variable 
Längendecodierschaltung die Begrenzung des Bit-
stroms durch den Fehlerstartcode DES einschließlich 
eines Synchroncodes. Da jedoch der Makroblock "2"
unvollständig ist, ist es unmöglich, die Verarbeitung 
des Blocks "2-2" zu beenden. Außerdem ist es un-
möglich, die Verarbeitung des Makroblocks "2" zu be-
enden.

[0018] Da jedoch die inverse Quantisierschaltung 
und die IDCT-Schaltung blockweise arbeiten, werden 
deren Arbeitsweisen beeinträchtigt, wenn die Verar-
beitung des Blocks "2-2" nicht beendet wird. Da au-
ßerdem die Bewegungskompensationsschaltung in 
jedem Makroblock arbeitet, kann die Arbeitsweise 
der Schaltung beeinträchtigt werden, wenn die Verar-
beitung des Makroblocks "2" nicht abgeschlossen ist.

[0019] In diesem Fall wird das Verfahren in Betracht 
gezogen, bei dem eine Speicherschaltung zum Spei-
chern der Verarbeitungsergebnisse der variablen 
Längendecodierschaltung für einen Makroblock vor-
gesehen ist und danach die Daten zu einer Schaltung 
in einer hinteren Stufe geliefert werden, wenn die 
Verarbeitung für einen Makroblock vollständig endet. 
Unter Verwendung dieses Verfahrens ist es möglich, 
zu verhindern, dass die hintere Stufe der Schaltung 
ausfällt, wenn keine Daten zur hinteren Stufe der 
Schaltung geliefert werden, sogar, wenn ein nichtvoll-
ständiger Makroblock vorhanden ist.

[0020] Da jedoch dieses Verfahren eine Speicher-
schaltung für einen Block nach der variablen Längen-
decodierschaltung erfordert, kann nicht vermieden 
werden, dass sich ein Schaltungsaufwand vergrößert 
oder dass die Anzahl von Verarbeitungsschaltungen 
ansteigt.

[0021] Eine digitale Signalaufzeichnungs- und Wie-
dergabevorrichtung ist in der EP-A 0 624 977 be-
schrieben, welche das Vorhandensein eines nicht 
korrigierbaren Fehlers in Videodaten identifiziert, wel-
che von einem Aufzeichnungsträger reproduziert 
werden und welche die Fehlerdaten durch Daten an 
einer entsprechenden Position in der Vergangenheit 
ersetzt.
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[0022] Entsprechende Merkmale und Gesichts-
punkte der Erfindung sind in den Ansprüchen defi-
niert.

[0023] Ein nichtkorrigierbares Fehlerteil oder Daten-
teil einschließlich des Fehlerteils im Digitalsignal 
kann durch den Spezialcode einschließlich eines 
Synchroncodes ersetzt werden und an die Decodier-
einrichtung ausgegeben werden. Der Ersatzspezial-
code kann einen Synchroncode aufweisen und im-
mer durch die Decodiereinrichtung ermittelt werden. 
Daher ist es möglich, Bestätigung eines Vorhan-
denseins eines Fehlers und eine Fehlerkorrektur im 
Zeitpunkt der Decodierung zu realisieren.

[0024] Wenn außerdem eine Datengruppe mit vor-
her festgelegte Länge, welche das Digitalsignal bil-
det, wegen dieser Begrenzung durch den vorher fest-
gelegten Code unvollständig ist, gibt die Decodierein-
richtung das vorhergesagte Digitalsignal anstelle des 
decodierten Signals der vollständigen Datengruppe 
aus. Dadurch ist es möglich, ein Ausgangssignal zu 
erlangen, welches nicht durch die Daten in der nicht-
vollständigen Datengruppe beeinflusst wird, ohne 
eine Spezialschaltung hinzuzufügen, um die nicht-
vollständige Datengruppe zu verarbeiten.

[0025] Die Ausführungsformen der vorliegenden Er-
findung beschreiben anschließend:  
eine digitale Signaldecodiervorrichtung, die in der 
Lage ist, Fehler zu vermeiden, welche in einem Bit-
strom enthalten sind, damit diese nicht auf einen De-
codierbildschirm reflektiert werden; und  
eine Digitalsignal-Decodiervorrichtung, die in der 
Lage ist, Decodieren fortzusetzen, ohne irgendwel-
che Schaltungen sogar für einen nichtvollständigen 
Makroblock hinzuzufügen.

[0026] Die Erfindung wird weiter mittels eines bei-
spielhaften und nichteinschränkenden Ausführungs-
beispiels mit Hilfe der beiliegenden Zeichnungen be-
schrieben, wobei gleiche Teile mit gleichen Bezugs-
zeichen bezeichnet sind, und in denen:

[0027] Fig. 1A und Fig. 1B schematische Diagram-
me sind, welche Bildarten erläutern, die verwendet 
werden, Bilddaten zu komprimieren;

[0028] Fig. 2A bis Fig. 2C schematische Diagram-
me sind, um Datenstrukturen von Bilddaten zu erläu-
tern;

[0029] Fig. 3 ein Blockdiagramm ist, welches ein 
Beispiel eines vorher vorgeschlagenen Videosig-
nal-Codiergeräts und einer Decodiervorrichtung 
zeigt;

[0030] Fig. 4A bis Fig. 4D Zeitablaufdiagramme 
sind, welche Verarbeitungsarten durch eine her-
kömmliche variable Längendecodierschaltung zei-

gen;

[0031] Fig. 5 ein Blockdiagramm ist, welches eine 
Ausführungsform der Digitalsignal-Decodiervorrich-
tung nach der vorliegenden Erfindung zeigt;

[0032] Fig. 6 ein Blockdiagramm ist, welches eine 
weitere Ausführungsform der Digitalsignal-Decodier-
vorrichtung nach der vorliegenden Erfindung zeigt;

[0033] Fig. 7 ein Flussdiagramm ist, welches die 
Verarbeitungsprozedur einer variablen Längendeco-
dierschaltung erläutert;

[0034] Fig. 8 ein Flussdiagramm ist, welches ein 
Beispiel der Verarbeitungsprozedur zeigt, welche für 
einen Normalbetrieb verwendet wird;

[0035] Fig. 9 ein Flussdiagramm ist, welches ein 
Beispiel der Verarbeitungsprozedur zeigt, die für 
Spezialreproduktion oder Datenverarbeitung ein-
schließlich eines nichtkorrigierbaren Fehlers verwen-
det wird;

[0036] Fig. 10 ein Flussdiagramm ist, welches ein 
Beispiel der Verarbeitungsprozedur zeigt, welche für 
Spezialreproduktion oder Datenverarbeitung ein-
schließlich eines nichtkorrigierbaren Fehlers verwen-
det wird; und

[0037] Fig. 11A bis Fig. 11H Zeitablaufdiagramme 
sind, welche Verarbeitungsarten durch eine variable 
Längendecodierschaltung zeigen.

[0038] Bevorzugte Ausführungsformen der vorlie-
genden Erfindung werden mit Hilfe der beiliegenden 
Zeichnungen beschrieben:

(1) Erste Ausführungsform

(1-1) Gesamtaufbau

[0039] Fig. 5 zeigt den Schaltungsaufbau einer De-
codiervorrichtung 12. Die Decodiervorrichtung 12 be-
sitzt einen Decodierschaltungsabschnitt 13, um zu 
verhindern, dass ein Fehler auf ein Ausgangsbild re-
flektiert wird, wobei ein Fehlerteil ersetzt wird, wel-
ches nicht ausreichend durch eine Fehlerermitt-
lungs-Korrekturschaltung mit dem Fehlerstartcode 
DES einschließlich eines Synchroncodes korrigiert 
werden kann.

[0040] Der Decodierschaltungsabschnitt 13 ist mit 
einer Fehlerermittlungs- und Korrekturschaltung 14, 
einer Nichtkorrekturflag-Umsetzungsschaltung 15
und einer Decodierschaltung 16 ausgestattet. Jede 
dieser Schaltungen wird anschließend ausführlich 
beschrieben.

[0041] Die Fehlerermittlungs- und Korrekturschal-
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tung 14 ermittelt das Vorhandensein oder Nichtvor-
handensein eines Fehlers, der in einem Aufzeich-
nungsträger 3 oder einem Bitstrom S2 vorhanden ist, 
der über einen Übertragungsweg zugeführt wird, und 
korrigiert den Fehler unter Verwendung eines Fehler-
korrekturcodes, wenn ein Fehler ermittelt wird. Die 
Fehlerermittlungs- und Korrekturschaltung 14, wel-
che bei dieser Ausführungsform verwendet wird, gibt 
ein Nichtkorrekturflag DEF zusammen mit einem Bit-
strom DBS aus und informiert eine Schaltung einer 
hinteren Stufe über ein nichtkorrigierbares Fehlerteil.

[0042] Die Nichtkorrekturflag-Umsetzungsschal-
tung 15 liefert den Bitstrom DBS und das nichtkorri-
gierbare Flag DEF und ersetzt ein Fehlerteil, welches 
nicht ausreichend durch die Fehlerermittlungs- und 
Korrekturschaltung 14 mit dem Fehlerstartcode DES

korrigiert werden kann. Insbesondere empfängt eine 
Fehlerstartcode-Erzeugungsschaltung 15A das 
nichtkorrigierbare Flag DEF, um ein Fehlerteil zu er-
mitteln, welches nicht ausreichend durch die Ermitt-
lungs- und Korrekturschaltung 14 korrigiert werden 
kann, erzeugt den Fehlerstartcode DES, wenn das 
Fehlerteil ermittelt wird, und gibt den Code DES an 
eine Schaltschaltung 15B aus. Gemäß dem Fehler-
startcode DES ersetzt die Schaltschaltung 15B ein 
Fehlerteil, welches im Bitstrom S2 enthalten ist, oder 
ein Datenteil, welches das Fehlerteil hat und die glei-
che Datenlänge wie den Fehlerstartcode DES hat, 
durch den Fehlerstartcode DES.

[0043] Wenn übrigens das Fehlerteil, welches nicht 
ausreichend durch die Fehlerermittlungs- und Kor-
rekturschaltung 14 korrigiert werden kann, bezüglich 
der Länge den Fehlerstartcode übersteigt, werden 
mehrere Fehlerstartcodes (k × DES) unmittelbar auf 
das Fehlerteil geschrieben.

[0044] Bei dieser Ausführungsform besteht der Feh-
lerstartcode DES aus einem 32-Bit-Code, der darge-
stellt wird durch: "00000000 00000000 00000000 
00000001 10110100". Der obige Code ist durch das 
Videosignal-Codierverfahren, welches zur Zeit allge-
mein verwendet wird, definiert, bei dem die anfängli-
chen 24 Bits von 32 Bits als Synchroncode dienen. 
Außerdem dienen die abschließenden 8 Bits als Attri-
butcode, die identifizieren, was der Synchroncode 
zeigt. In diesem Fall dienen die Bits „10110100" als 
Attributcode, die einen Fehler zeigen.

[0045] In diesem Zusammenhang muss dieser 
Code nicht für irgendeine Kombination von Codes im 
variablen Längencodier-Bitstrom erscheinen und 
kann unter irgendeinem Decodierzustand in der De-
codierschaltung 16 gefunden werden.

[0046] Damit ersetzt die Nichtkorrekturflag-Umset-
zungsschaltung 15 das Fehlerteil im Bitstrom und das 
Teil einschließlich des Fehlerteils und entsprechend 
der Länge des Fehlerstartcodes DES durch den Feh-

lerstartcode DES. Der Grund dafür liegt darin: wenn 
der Fehlerstartcode DES lediglich in das Fehlerteil ein-
gefügt wird, vergrößert sich die Datenmenge des Bit-
stroms um die Einfügung des Fehlerstartcodes DES

im Vergleich zu der des Bitstroms, der durch eine Co-
diervorrichtung erzeugt wird, um einen Wert, der ei-
nem Fehlerstartcode DES äquivalent ist. Da im Allge-
meinen die Decodiervorrichtung ein System zum 
Steuern der Erzeugung von Bitströmen ist, während 
die Kapazität eines Empfangspuffers geprüft wird, 
kann die Möglichkeit, dass der Empfangspuffer aus-
fällt, nicht vermieden werden, wenn die Datenmenge 
ansteigt, wie oben beschrieben.

[0047] Wenn außerdem ein Flag dem Fehlerteil hin-
zugefügt wird, wird ein Puffer zum Speichern des 
Flags benötigt, um das Flag einem Bitstrom hinzuzu-
fügen, um somit ausreichend das Fehlerteil zu über-
decken. Daher besteht das Problem darin, dass die 
Kapazität des Puffers ansteigt.

[0048] Wenn jedoch der Bitstrom DBS durch den 
Fehlerstartcode DES ersetzt wird, wie bei dieser Aus-
führungsform gezeigt ist, werden Bitströme gleich der 
Anzahl von Bitströmen, die durch die Codiervorrich-
tung erzeugt werden, im Pufferspeicher gespeichert, 
und es ist möglich, zu verhindern, dass der Puffer 
ausfällt.

[0049] Außerdem ersetzt bei dieser Ausführungs-
form das nichtkorrigierbare Flag DEF durch den Feh-
lerstartcode DES, unmittelbar vor dem Empfangspuf-
fer (17 in Fig. 6), um zu verhindern, dass die Kapazi-
tät des Empfangspuffers ansteigt, indem der Bitstrom 
DBS und außerdem das nichtkorrigierbare Flag ge-
speichert wird.

[0050] Die Decodierschaltung 16 wird anschließend 
beschrieben. Die Decodierschaltung 16 liefert den 
Bitstrom S3, der von der Nichtkorrekturflag-Umset-
zungsschaltung 15 über einen Empfangspuffer aus-
gegeben wird, um verschiedene Decodierverarbei-
tungen auszuführen: variable Längendecodierverar-
beitung; inverse Quantisierungsverarbeitung; inverse 
diskrete Kosinus-Transformationsverarbeitung; und 
Bewegungskompensationsverarbeitung, usw..

[0051] Wenn der Fehlerstartcode DES vom Bitstrom 
S3 unterschieden wird, arbeitet die Decodierschal-
tung 16 so, dass ein Bild einschließlich Fehlern nicht 
vom Ausgangsanschluss gemäß einer Reihe von De-
codierverarbeitungen nicht ausgegeben wird.

(1-2) Kurzbeschreibung der Decodierverarbeitungen

[0052] Für den obigen Aufbau wird eine Reihe von 
Decodierverarbeitungen durch die Decodiervorrich-
tung 12 anschließend beschrieben. Zunächst korri-
giert die Decodiervorrichtung 12 Codefehler, welche 
im Bitstrom S2 existieren, durch die Fehlerermitt-
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lungs- und Korrekturschaltung 14, welche in der ers-
ten Stufe vorgesehen ist. In diesem Fall ersetzt, wenn 
es ein Fehlerteil gibt, welches nicht ausreichend 
durch den Fehlerkorrekturcode korrigiert werden 
kann, die Fehlerkorrekturschaltung 14 Daten vorher 
festgelegter Länge einschließlich des Fehlerteils 
durch den Fehlerstartcode DES, um den Code zur De-
codierschaltung 16 zu liefern. In diesem Fall deco-
diert der Decodierschaltungsabschnitt 13 den Bit-
strom S3 in der Reihenfolge gemäß einer vorher fest-
gelegten Decodierprozedur. Wenn jedoch der Fehler-
startcode DES enthalten ist, bestätigt der Decodier-
schaltungsabschnitt 13 die Position des Codeteils 
und wählt unterschiedliche Verarbeitung aus, so dass 
sich kein Fehler auf ein decodiertes Bild widerspie-
gelt.

[0053] Gemäß dem obigen Aufbau wird das Daten-
teil einschließlich des nichtkorrigierbaren Datenfeh-
lers durch den Fehlerstartcode DES ersetzt, so dass 
der Code durch die Decodierschaltung 13 unter-
schieden werden kann, so dass es möglich ist, die 
Verarbeitung auszuwählen, um zu verhindern, dass 
Datenfehler auftreten, welche nicht ausreichend 
durch die Fehlerermittlungs- und Korrekturschaltung 
14 korrigiert werden können, dass diese auf das de-
codierte Bild reflektiert werden. Dadurch ist es mög-
lich, die Bilddaten-Decodiervorrichtung zu realisie-
ren, mit der ein Bild mit höherer Qualität als üblich er-
zielt werden kann.

(2) Ausführliche Beschreibung der Decodierschal-
tung

(2-1) Gesamtaufbau

[0054] Ein Schaltkreisbeispiel der Decodierschal-
tung 16, welche im vorhergehenden Abschnitt be-
schrieben wurde, wird hier beschrieben. Die Deco-
dierschaltung 16 ermöglicht es, das Decodieren fort-
zusetzen, ohne die Verarbeitung zu beeinträchtigen, 
wobei ein vorhergehendes Bild für den Teil eines 
nichtvollständigen Makroblocks ersetzt wird, sogar, 
wenn der Makroblock im Zeitpunkt von Spezialrepro-
duktion auftritt (beispielsweise im Zeitpunkt einer 
schnellen Vorlaufreproduktion oder einer schnellen 
Umkehrreproduktion). In diesem Fall wird außerdem, 
da das vorhergehende Bild durch den nichtvollständi-
gen Makroblock ersetzt ist, verhindert, dass der nicht-
vollständige Makroblock sich auf andere Bilder wider-
spiegelt.

[0055] Fig. 6 zeigt ein Beispiel der Decodierschal-
tung 16. Die Decodierschaltung 16 fängt den Bitstrom 
S3 von Bilddaten, welche über die Fehlerermittlungs- 
und Korrekturschaltung 14 und die Nichtkorrektur-
flag-Umsetzungsschaltung 15 zugeführt werden, im 
Empfangspuffer 17 ein, um vorübergehend den Bit-
strom S3 zu speichern.

[0056] Eine variable Längendecodierschaltung 18
ist eine Hauptschaltung dieser Ausführungsform, 
welche den Quantisierungsschritt S4, den Bewe-
gungsvektor S5, den Vorhersagemodus S6 (Informa-
tion in Bezug auf die Vorhersage im Makroblock), das 
Rahmen-/Feld-Vorhersageflag S7 (anschließend als 
Vorhersageflag S7 bezeichnet) und das Rah-
men-/Feld-DCT-Flag S8 (anschließend als DCT-Flag 
S8 bezeichnet) durch variables Längendecodieren 
der Datengruppe, welche vom Empfangspuffer 17
gelesen wird, verschafft.

[0057] Die variable Längendecodierschaltung 18
steuert eine Verarbeitungsschaltung einer hinteren 
Stufe, indem der Quantisierungsschritt S4 unter die-
sen unterschiedlichen Arten an Decodierinformation 
der inversen Quantisierschaltung 19 bereitgestellt 
wird, und wobei der Bewegungsvektor S5, der Vor-
hersagemodus S6, das Vorhersageflag S7 und das 
DCT-Flag 8 dem Bewegungskompensations-Schal-
tungsabschnitt 20 zugeführt werden. Die variable 
Längendecodierschaltung 18 liefert außerdem ein 
DCT-Ausgangsdaten-Maskierungsflag S9 (anschlie-
ßend als Master-Flag S0 bezeichnet), um zu verhin-
dern, dass die entsprechenden Bilddaten im Ermitt-
lungszeitpunkt des Fehlerstartcodes DES auf ein 
nichtkorrigierbares Fehlerteil geschrieben werden, 
um nicht von der Ausgangsendstufe an den Bewe-
gungskompensations-Schaltungsabschnitt 20 aus-
gegeben zu werden.

[0058] Die inverse Quantisierschaltung 19 quanti-
siert die Bilddaten, welche durch die variable Längen-
decodierschaltung 18 decodiert werden, invers ge-
mäß dem Quantisierungsschritt S4, der von der vari-
ablen Längendecodierschaltung 18 geliefert wird, 
und gibt die invers-quantisierten Daten an eine 
IDCT-Schaltung 21 aus. Die IDCT-Schaltung 21 führt 
die inversen DCT-Prozesse in Bezug auf die Daten 
(DCT-Koeffizienten) durch, welche von der inversen 
Quantisierschaltung 10 geliefert werden, und liefert 
das Verarbeitungsergebnis zu einer Rah-
men-/Feld-DCT-Blockumordnungsschaltung 22, wel-
che die Anfangsstufe des Bewegungskompensati-
ons-Schaltungsabschnitts 20 bildet. Die Rah-
men-/Feld-DCT-Blockumordnungsschaltung 22 ord-
net die Daten entsprechend einem Bildformat um.

[0059] Eine Berechnungseinheit 23 führt die Mas-
kierungsoperation von Bilddaten S10 aus, welche 
über die inverse Quantisierschaltung 19, die 
IDCT-Schaltung 21 und die DCT-Blockumordnungs-
schaltung 22 zu einem Makroblock geführt werden, 
für den die Maske gemäß der Instruktion des Maskie-
rungsflags S9 bestimmt ist. In diesem Fall wird die 
Maskierungsoperation als eine Verarbeitung defi-
niert, um die Bilddaten S10 einem Vorhersagebild 
S11 nicht hinzuzufügen, welches von einer Bewe-
gungskompensationsschaltung 24 geliefert wird, 
oder um die Bilddaten S10 als Null zum Bild S11 hin-
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zuzufügen. Gemäß der obigen Maskierungsoperati-
on wird lediglich ein Vorhersagebild von der Berech-
nungseinheit 23 als ein ausgegebenes Wiedergabe-
bild S12 ausgegeben, sogar, wenn irgendeine Art von 
Bilddaten von der Rahmen-/Feld-DCT-Blockumord-
nungsschaltung 22 ausgegeben wird.

[0060] Die Bewegungskompensationsschaltung 24
erzeugt das Vorhersagebild S11 entsprechend dem 
Rahmenformat der Bilddaten S10, welche über die 
DCT-Blockumordnungsschaltung 22 geliefert wer-
den, gemäß einem Bild, welches aus einem Rahmen-
speicher 25 gelesen wird, und liefert das Bild S11 zur 
Berechnungseinheit 23.

[0061] Wenn beispielsweise das I-Bild vorhanden 
ist, werden die Bilddaten S10 von der Berechnungs-
einheit 23 als Ausgabe-Wiedergabebild S12 ausge-
geben und im Vorwärtsvorhersage-Bildabschnitt 25B
des Rahmenspeichers 25 gespeichert, um die Vor-
hersagebilddaten der Bilddaten zu erzeugen, welche 
danach zuzuführen sind (die Daten für das P- oder 
B-Bild).

[0062] Wenn die Bilddaten S10, die zugeführt wer-
den, die Daten für das P-Bild sind, wobei Bilddaten 
eines Rahmens vor den Daten S10 als Vorhersage-
bilddaten verwendet werden und diese die Daten au-
ßerdem für einen Vorhersage einen Vorwärtsvorher-
sagemodus sind, liest die Bewegungskompensati-
onsschaltung 24 die Bilddaten (die Daten für das 
I-Bild) einen Rahmen vorher vom Vorwärtsvorhersa-
ge-Bildabschnitt 25B des Rahmenspeichers 25 aus.

[0063] Die Bewegungskompensationsschaltung 24
bewegungs-kompensiert die Bilddaten, welche vom 
Rahmenspeicher 25 ausgelesen werden, gemäß
dem Bewegungsvektor S5, der von der variablen 
Längendecodierschaltung 18 geliefert wird, und gibt 
diese als Vorhersagebilddaten S11 aus.

[0064] Die Berechnungseinheit 23 addiert die Vor-
hersagebilddaten S11 und die Bilddaten (Differenz-
daten) S10, die von der IDCT-Schaltung 21 geliefert 
werden, und gibt die Additionsausgangsdaten als 
Ausgangswiedergabebild S12 aus.

[0065] Die Additionsausgangsdaten, d.h., die Bild-
daten des decodierten P-Bilds, werden in einem 
Rückwärtsvorhersage-Bildabschnitt 25A des Rah-
menspeichers 25 gespeichert, um Vorhersagebildda-
ten der Bilddaten (Daten für das B-Bild oder das 
P-Bild) zu erzeugen, die anschließend zugeführt wer-
den. In diesem Zusammenhang gibt, wenn die Bild-
daten für das P-Bild im Inter-Bild-Vorhersagemodus 
codiert sind, die Berechnungseinheit 23 unmittelbar 
die Bilddaten ähnlich den Bilddaten des I-Bilds aus. 
Außerdem werden die Bilddaten im Rückwärtsvor-
hersage-Bildabschnitt 25B gespeichert.

[0066] In diesem Fall wird das P-Bild nicht an eine 
Formatumsetzungsschaltung (nicht gezeigt) in der 
hinteren Stufe ausgegeben, da dies ein Bild ist, wel-
ches im Anschluss an das B-Bild angezeigt wird.

[0067] Wenn das B-Bild, welches anschließend zu-
geführt wird, im Vorwärtsvorhersagemodus codiert 
ist, liest die Bewegungskompensationsschaltung 24
die Bilddaten für das I-Bild vom Vorwärtsvorhersa-
ge-Bildabschnitt 25B entsprechend dem Vorhersage-
modus S6 aus und bewegungs-kompensiert die Bild-
daten durch den Bewegungsvektor S5, um somit das 
Vorhersagebild S11 zu erzeugen.

[0068] Wenn dagegen das B-Bild im Rückwärtsvor-
hersagemodus codiert ist, liest die Bewegungskomp-
ensationsschaltung 24 die Bilddaten für das P-Bild 
vom Rückwärtsvorhersage-Bildabschnitt 25A ent-
sprechend dem Vorhersagemodus S6 aus und bewe-
gungskompensiert die Bilddaten durch den Bewe-
gungsvektor S5, um somit ein Vorhersagebild SV zu 
erzeugen.

[0069] Wenn außerdem das B-Bild im bidirektiona-
len Vorhersagemodus codiert ist, liest die Bewe-
gungskompensationsschaltung 24 die Bilddaten für 
das I-Bild und das P-Bild vom Vorwärtsvorhersa-
ge-Bildabschnitt 25B und dem Rückwärtsvorhersa-
ge-Bildabschnitt 25A entsprechend dem Vorhersage-
modus S6 aus und bewegungs-kompensiert die Bild-
daten durch den Bewegungsvektor S5, um das Vor-
hersagebild S11 zu erzeugen.

[0070] Damit werden bewegungs-kompensierte 
Bilddaten von der Bewegungskompensationsschal-
tung 24 an die Berechnungseinheit 23 als Vorhersa-
gebild S11 ausgegeben und zu den Ausgangsdaten 
der IDCT-Schaltung 21 hinzugefügt.

[0071] In diesem Fall sind jedoch die Additionsaus-
gangsdaten, welche von der Berechnungseinheit 23
ausgegeben werden, die Bilddaten für das B-Bild, die 
aktuell nicht verwendet werden, um Vorhersagebilder 
anderer Bilder zu erzeugen. Daher werden die Addi-
tionsausgangsdaten nicht im Rahmenspeicher 25
gespeichert.

[0072] Nachdem diese Bilder für das B-Bild ausge-
geben sind, liest die Bewegungskompensations-
schaltung 24 die Bilddaten für das P-Bild vom Rück-
wärtsvorhersage-Bildabschnitt 25A und liefert diese 
zur Berechnungseinheit 23. Das P-Bild ist jedoch 
nicht bewegungskompensiert.

[0073] In diesem Zusammenhang sind Schaltun-
gen, welche der Vorhersagemodus-Schaltschaltung 
auf Seiten der Codiervorrichtung und der DCT-Mo-
dus-Schaltschaltung entsprechen, nicht in der Deco-
dierschaltung 16 gezeigt. Die Bewegungskompensa-
tionsschaltung 24 führt jedoch die Verarbeitung ent-
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sprechend den obigen Schaltungen aus, d.h., die 
Verarbeitung zum Rückstellen des Aufbaus, bei dem 
Zeilensignale gemäß der Notwendigkeit in ungerad-
zahligen oder geradzahligen Feldern voneinander 
getrennt sind, in den Ursprungszustand, in welchem 
die beiden Zeilensignale gemischt sind.

[0074] Obwohl oben die Verarbeitung eines Lumi-
nanzsignals beschrieben wurde, gilt diese ebenfalls 
für die Verarbeitung eines Farbdifferenzsignals. In 
diesem Fall wird jedoch ein Bewegungsvektor ver-
wendet, der durch Halbieren eines Bewegungsvek-
tors für ein Luminanzsignal vertikal und horizontal er-
langt wird.

(2-2) Verarbeitung für jeden Makroblock durch die va-
riable Längendecodierschaltung

(2-2-1) Überblick über die Verarbeitung

[0075] Die Verarbeitung durch die variable Längen-
decodierschaltung 18 wird anschließend mit Hilfe von 
Fig. 7 bis Fig. 10 beschrieben. Die variable Längen-
decodierschaltung 18 beginnt das Decodieren vom 
Schritt SP1 an. Im Schritt SP2 decodiert die variable 
Längendecodierschaltung 18 Makroblock-Datenköp-
fe von Bitströmen, die nacheinander zugeführt wer-
den.

[0076] Danach läuft die variable Längendecodier-
schaltung 18 weiter zum Schritt SP3, um zu bestim-
men, ob der Fehlerstartcode DES im Datenkopfteil 
vorhanden ist oder nicht.

[0077] Wenn im Schritt SP3 ein bejahendes Ergeb-
nis erlangt wird (d.h., wenn der Fehlerstartcode vor-
handen ist), läuft die variable Längendecodierschal-
tung 18 unmittelbar weiter zum Schritt SP4, um die 
Verarbeitung des Makroblocks zu beendigen.

[0078] Wenn jedoch ein negatives Ergebnis erlangt 
wird, (d.h., wenn der Fehlerstartcode nicht gefunden 
wird), läuft die variable Längendecodierschaltung 18
weiter zum Schritt SA5, um zu bestimmen, ob die 
Verarbeitung des Makroblocksdatenkopfs beendet ist 
oder nicht. Wenn eine negatives Ergebnis erlangt 
wird, kehrt die variable Längendecodierschaltung 18
zurück zum Schritt SP2 und wiederholt eine Reihe 
von Verarbeitungen.

[0079] Wenn dagegen ein zustimmendes Ergebnis 
erlangt wird (d.h., wenn die Verarbeitung des Makro-
block-Datenkopfs beendet ist), läuft die variable Län-
gendecodierschaltung 18 weiter zum Schritt SP6, um 
das Quantisierungsmaß S4 und das DCT-Flag S8 zu 
erlangen und schreibt diese in die inverse Quantisie-
rungsschaltung 19 und die Rahmen-/Feld-DCT-Blo-
ckumordnungsschaltung 22.

[0080] Danach verarbeitet, wie im Schritt SP7 ge-

zeigt ist, die variable Längendecodierschaltung 18 je-
den Block, der auf die Makroblock-Datenköpfe folgt, 
um Bilddaten für jeden Block zu erzeugen.

[0081] Außerdem läuft die variable Längendeco-
dierschaltung 18 weiter zum Schritt SP8, um zu be-
stimmen, ob der Fehlerstartcode DES enthalten ist 
oder nicht.

[0082] Wenn ein negatives Ergebnis im Schritt SP8 
erlangt wird (d.h., wenn der Fehlerstartcode nicht ge-
funden ist), läuft die variable Längendecodierschal-
tung 18 weiter zum Schritt SP9, um zu bestimmen, ob 
die Verarbeitung aller Blöcke beendet ist oder nicht 
und wiederholt eine Reihe von Verarbeitungen im 
Schritt SP7, bis die Verarbeitung aller Blöcke beendet 
ist (d.h., bis ein positives Ergebnis erlangt wird).

[0083] Wenn ein zustimmendes Ergebnis im Schritt 
SP9 erlangt wird, läuft die variable Längendecodier-
schaltung 18 weiter zum Schritt SP10, um die norma-
le Hilfsroutinenverarbeitung auszuführen. Die Verar-
beitung im Schritt SP10 wird ausführlich später be-
schrieben. Wenn die Verarbeitung endet, läuft die va-
riable Längendecodierschaltung 18 weiter zum 
Schritt SP4, um die Verarbeitung des Makroblocks zu 
beenden.

[0084] Wenn dagegen ein zustimmendes Ergebnis 
im Schritt SP8 erlangt wird und bestimmt wird, dass 
der Fehlerstartcode im Makroblock enthalten ist, läuft 
die variable Längendecodierschaltung 18 weiter zum 
Schritt SP11, um Pseudodaten zu erzeugen, und 
steuert so, dass die Verarbeitung des Makroblocks 
durch Ausgeben der Pseudodaten als Bilddaten be-
endet wird. Jedoch, wenn die Pseudodaten im Schritt 
SP11 nicht erzeugt werden, braucht die Decodier-
schaltung 16 eine Menge an Zeit, um den Betriebs-
zeitablauf einer Verarbeitungsschaltung der hinteren 
Stufe zu steuern, welche blockweise oder in Makro-
blöcken wie die inverse Quantisierungsschaltung 19
arbeitet, und es kann somit nicht vermieden werden, 
dass die Schaltung kompliziert wird.

[0085] Danach läuft die variable Längendecodier-
schaltung 18 weiter zum Schritt SP12, um zu bestim-
men, ob Pseudodaten entsprechend allen Blöcken 
erzeugt wurden oder nicht, und kehrt zum Schritt 
SP11 zurück, um die Erzeugung der Pseudodaten 
fortzusetzen, bis ein bejahendes Ergebnis erlangt 
wird.

[0086] Wenn dann ein bejahendes Ergebnis im 
Schritt SP12 erlangt wird, läuft die variable Längen-
decodierschaltung 18 weiter zum Schritt SP13, um 
die Hilfsroutinenverarbeitung eines Makroblocks aus-
zuführen, der den Fehlerstartcode aufweist. Die De-
tails der Hilfsroutinenverarbeitung werden ebenfalls 
später beschrieben. Wenn diese Verarbeitungen be-
endet sind, läuft die variable Längendecodierschal-
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tung 18 weiter zum Schritt SP4, um die Verarbeitung 
des Makroblocks zu beenden.

(2-2-2) Hilfsroutinenverarbeitung, welche durch ei-
nen Makroblock ausgeführt wird, der keinen Fehler-

startcode aufweist

[0087] Anschließend wird die Verarbeitungsproze-
dur im Schritt SP10, welche für einen Normalbetrieb 
verwendet wird, mit Hilfe von Fig. 8 ausführlich be-
schrieben.

[0088] Zunächst beginnt die variable Längendeco-
dierschaltung 18 die Verarbeitung vom Schritt SP21 
an. Danach bestimmt im Schritt SP22 die variable 
Längendecodierschaltung 18, ob ein Vorhersagebild 
zu erlangen ist oder nicht, wobei der Vorhersagemo-
dus S6, der Bewegungsvektor S5 und das Vorhersa-
geflag S7 eines Makroblocks verwendet wird, der un-
mittelbar vor dem Makroblock angeordnet ist, der ver-
arbeitet wird und der aktuell vorhergesagt wird.

[0089] Wenn hier ein negatives Ergebnis erlangt 
wird, läuft die variable Längendecodierschaltung 18
weiter zum Schritt SP23, um das DCT-Ausgangsda-
ten-Maskierungsflag auf "0" zu setzen, um die Aus-
gangsdaten von Bilddaten, welche von einem Bit-
strom erlangt werden, zu bestimmen, und schreibt 
die Daten des Bitstroms in eine Verarbeitungsschal-
tung einer hinteren Stufe als den Vorhersagemodus 
S6, den Bewegungsvektor S5 und das Vorhersage-
flag S7. Danach beendet die variable Längendeco-
dierschaltung 18 eine Reihe von Arbeiten im Schritt 
SP24.

[0090] Wenn dagegen ein bejahendes Ergebnis im 
Schritt SP22 erhalten wird, läuft die variable Längen-
decodierschaltung 18 weiter zum Schritt SP25, um 
die Verarbeitung, welche die gleiche ist wie im Schritt 
SP23, auszuführen.

[0091] Nachdem die Verarbeitung im Schritt SP25 
endet, bestimmt die variable Längendecodierschal-
tung 18, ob der Vorhersagemodus, der als Verarbei-
tung im Schritt SP26 bestimmt wurde, die Bilddaten 
beim vorhandenen Bild verwendet oder nicht. Wenn 
ein bejahendes Ergebnis erhalten wird, läuft die vari-
able Längendecodierschaltung 18 weiter zum Schritt 
SP24, um die Verarbeitung zu beenden. Wenn dage-
gen ein negatives Ergebnis im Schritt SP26 erhalten 
wird, schreibt die variable Längendecodierschaltung 
18 den Vorhersagemodus S6, den Bewegungsvektor 
S5 und das Vorhersageflag S7 in einen Speicher.

(2-2-3) Hilfsroutinen-Verarbeitung, welche durch ei-
nen Makroblock ausgeführt wird, der einen Fehler-

startcode aufweist

[0092] Anschließend wird die Verarbeitung in dem 
Zeitpunkt, wenn ein Makroblock durch den Fehler-

startcode DES ausgefallen ist, mit Hilfe von Fig. 9 und 
Fig. 10 beschrieben. Diese Verarbeitung ist die Ver-
arbeitung, ein Vorhersagebild zu erzeugen, welches 
anstelle eines Bitstrombilds ausgegeben wird, und 
die folgenden vier Verfahren können als Erzeugungs-
einrichtung angesehen werden.

[0093] Das erste Verfahren ist in den Stufen SP32 
und SP33 gezeigt, welches ein Vorhersagebild an der 
räumlichen gleichen Position wie das Vorwärtsbild 
verwendet.

[0094] Das zweite Verfahren ist in den Stufen SP35 
bis SP37 gezeigt ist, welches ein Vorhersagebild an 
der räumlich gleichen Position wie ein Bild einen 
Rahmen vorher in der Anzeigezeit verwendet.

[0095] Das dritte Verfahren verwendet ein Vorher-
sagebild, welches unter Verwendung des Vorhersa-
gemodus, des Bewegungsvektors und eines Vorher-
sageflags eines Makroblocks erlangt wird, bei dem 
die vorhergehende Vorhersage durchgeführt wird.

[0096] Das vierte Verfahren ist in den Schritten 
SP40 bis SP42 gezeigt, bei dem ein Vorhersagebild 
verwendet wird, welches unter Verwendung des Vor-
hersagemodus, des Bewegungsvektors und des Vor-
hersageflags eines verarbeiteten Makroblocks er-
langt wird.

[0097] Die variable Längendecodierschaltung 18
beginnt die Verarbeitung vom Schritt SP31, um ein 
Vorhersagebild durch eines dieser vier Verfahren zu 
erzeugen. Im Schritt SP32 bestimmt die variable Län-
gendecodierschaltung 18, ob ein Vorhersagebild an 
der räumlich gleichen Position wie ein vorderes Bild 
zu verwenden ist oder nicht.

[0098] Wenn hier ein bejahendes Ergebnis erlangt 
wird, läuft die variable Längendecodierschaltung 18
weiter zum Schritt SP33, um das DCT-Flag S9 auf "1"
zu setzen und unterbindet, dass ein Bild von einem 
Bitstrom ausgegeben wird, der aus Pseudodaten und 
dgl. zusammengesetzt ist. Außerdem setzt die vari-
able Längendecodierschaltung 18 den Vorhersage-
modus S6 auf den Vorwärtsvorhersagemodus und ei-
nen Bewegungsvektor auf 0. In diesem Zusammen-
hang wird das Vorhersageflag S7 auf ein Feld fixiert 
oder auf das gleiche gesetzt, wie eine Bildstruktur ist.

[0099] Wenn diese Verarbeitungen enden, läuft die 
variable Längendecodierschaltung 18 weiter zum 
Schritt SP34, um die Verarbeitung zu beenden.

[0100] Wenn dagegen ein negatives Ergebnis im 
Schritt SP32 erlangt wird, läuft die variable Längen-
decodierschaltung 18 weiter zum Schritt SP35, um zu 
bestimmen, ob ein Vorhersagebild durch das zweite 
Verfahren zu erzeugen ist oder nicht. Das heißt, die 
variable Längendecodierschaltung 18 bestimmt, ob 
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ein Vorhersagebild an der räumlich gleichen Position 
wie ein Bild eines Rahmens vorher in der Anzeigezeit 
zu verwenden ist oder nicht.

[0101] Wenn hier ein bejahendes Ergebnis erlangt 
wird, läuft die Verarbeitung der variablen Längende-
codierschaltung 18 weiter zum Schritt SP36, um zu 
bestimmen, ob die Bildart des Bilds, zu dem der Ma-
kroblock gehört, das I-Bild, das P-Bild oder das B-Bild 
ist, deren vorhergehendes Bild nicht das B-Bild ist. 
Wenn in diesem Fall ein negatives Ergebnis erlangt 
wird (d.h., das Bild, welches dem Bild vorhergeht, 
welches zu decodieren ist, das B-Bild ist) kehrt die 
variable Längendecodierschaltung 18 zurück zum 
Schritt SP32, um die Bestimmungsverarbeitung wie-
derum zu versuchen.

[0102] Wenn dagegen eine zustimmendes Ergebnis 
erlangt wird, läuft die Verarbeitung der variablen Län-
gendecodierschaltung 18 weiter zum Schritt SP37, 
um zu vermeiden, dass die Bilddaten, welche vom 
Bitstrom erlangt werden, ausgegeben werden, und 
setzt den Vorhersagemodus S6 auf die Seite der vor-
deren Vorhersage. Auch in diesem Fall wird der Be-
wegungsvektor S5 auf null gesetzt, da die Bilddaten 
in der räumlich gleichen Position verwendet werden. 
Außerdem wird das Vorhersageflag S7 auf ein Feld fi-
xiert oder nutzt ein Flag, welches das gleiche wie 
eine Bildstruktur ist. Nachdem diese Verarbeitungen 
enden, wird die Verarbeitung im Schritt SP34 been-
det.

[0103] Wenn jedoch ein negatives Ergebnis im 
Schritt SP35 erlangt wird, läuft die variable Längen-
decodierschaltung 18 weiter zum Schritt SP38, um zu 
bestimmen, ob ein Vorhersagebild durch das dritte 
Verfahren erzeugt werden soll oder nicht. Das heißt, 
dass die variable Längendecodierschaltung 18 be-
stimmt, ob ein Vorhersagebild, welches unter Ver-
wendung des Vorhersagemodus, des Bewegungs-
vektors und des Vorhersageflags eines Makroblocks, 
in welchem die vorhergehende Vorhersage durchge-
führt wird, zu verwenden ist oder nicht.

[0104] Wenn hier ein bejahendes Ergebnis erlangt 
wird, läuft die variable Längendecodierschaltung 18
weiter zum Schritt SP39, um den Vorhersagemodus 
S6, den Bewegungsvektor S5 bzw. das Vorhersage-
flag S7 auf den Vorhersagemodus, den Bewegungs-
vektor bzw. das Vorhersageflag, welches in einem 
Speicher gespeichert ist, zu setzen.

[0105] Wenn dagegen ein negatives Ergebnis im 
Schritt SP38 erlangt wird, läuft die variable Längen-
decodierschaltung 18 weiter zum Schritt SP40, um zu 
bestimmen, ob ein Vorhersagebild durch das vierte 
Verfahren zu erzeugen ist oder nicht; d.h., die variab-
le Längendecodierschaltung 18 bestimmt, ob ein Vor-
hersagebild zu verwenden ist oder nicht, welches un-
ter Verwendung des Vorhersagemodus des Bewe-

gungsvektors und des Vorhersageflags eines verar-
beitenden Makroblocks erlangt wird.

[0106] Wenn ein bejahendes Ergebnis im Schritt 
SP40 erlangt wird, läuft die variable Längendecodier-
schaltung 18 weiter zum Schritt SP41, um zu bestim-
men, ob der Vorhersagemodus in einem Bild ist oder 
nicht. Wenn im Schritt SP41 ein negatives Ergebnis 
erlangt wird, läuft die variable Längendecodierschal-
tung 18 weiter zum Schritt SP42, um den Vorhersa-
gemodus S6, den Bewegungsvektor S5 und das Vor-
hersageflag S7, welches vom Datenkopf des verar-
beitenden Makroblocks gelesen wird, zu setzen.

[0107] Wenn eine Reihe dieser Verarbeitungen en-
det, läuft die variable Längedecodierschaltung 18
weiter zum Schritt SP34, um die Verarbeitung des 
vorhandenen Makroblocks zu beenden.

(2-3) Decodierbeispiel

[0108] In diesem Abschnitt wird ein spezielles Bei-
spiel einer Verarbeitung der Decodierschaltung 16
ausführlich mit Hilfe von Fig. 11A bis Fig. 11H be-
schrieben. In diesem Fall sei angenommen, dass der 
Makroblock "2" durch einen Fehlerstartcode unter-
brochen ist, wie in Fig. 11A bezeigt ist, und ein Bit-
strom, in welchem Daten des Makroblocks nicht voll-
ständig sind, zur variablen Längendecodierschaltung 
18 geliefert wird.

[0109] In diesem Fall sei angenommen, dass der 
Makroblock "1" die gesamten Daten vom Block "1-1"
bis zum Block "1-6" enthält und die Makroblockdaten 
vollständig sind. Andererseits ist im Fall des Makro-
blocks "2" der Block "2-2" nicht vollständig und durch 
den Fehlerstartcode DES unterbrochen.

[0110] Zunächst liefert die variable Längendeco-
dierschaltung 18 den Makroblock "1", in welchem ein 
Bitstrom vorhanden ist, zum Ende. In diesem Fall er-
möglicht die Verarbeitung des Makroblocks-Daten-
kopfs des Makroblocks "1", dass die variable Längen-
decodierschaltung 18 das DCT-Flag S8, das Quanti-
sierungsmaß S4, den Vorhersagemodus S6, den Be-
wegungsvektor S5 und das Vorhersageflag S7 zur 
Schaltung einer hinteren Stufe liefert, und außerdem, 
dass die Bilddaten zur inversen Quantisierschaltung 
19 geliefert werden, wenn jeder Block verarbeitet 
wird.

[0111] In Wirklichkeit jedoch kann die variable Län-
gendecodierschaltung 18 nicht ermitteln, dass ein 
Bitstrom bis zum Ende für den Makroblock "1" vor-
handen ist, bis die Verarbeitung aller Blöcke beendet 
ist, indem die Blöcke "1-1" bis "1-6" in der Reihenfol-
ge verarbeitet werden, nachdem die Verarbeitung 
des Makroblock-Datenkopfs "1" endet. Daher wird 
nicht bestimmt, ob die Daten des Makroblocks "1" zur 
Schaltung der hinteren Stufe geliefert werden kön-
10/25



DE 696 36 152 T2    2007.05.03
nen, bis die Verarbeitung aller Blöcke des Makro-
blocks "1" endet, so dass die variable Längendeco-
dierschaltung 18 verschiedene Flags und Daten mit 
dem nachfolgenden zeitlichen Ablauf ausgibt.

[0112] Zunächst schreibt, wie in Fig. 11C gezeigt 
ist, die variable Längendecodierschaltung 18 das 
Quantisierungsmaß S4 und das DCT-Flag S8 aus 
dem DCT-Flag S8, dem Quantisierungsmaß S4, dem 
Vorhersagemodus S6, dem Bewegungsvektor S5 
und dem Vorhersageflag S7 heraus in die inverse 
Quantisierungsschaltung 19 und die Rah-
men-/Feld-DCT-Blockumordnungsschaltung 22, 
wenn die Verarbeitung des Makroblock-Datenkopfs 
endet.

[0113] Danach beginnt die variable Längendeco-
dierschaltung 18 mit der Verarbeitung in jedem Block, 
um das decodierte Bild jedes Blocks zu erlangen.

[0114] Da in diesem Fall eine Speicherschaltung für 
einen Makroblock nicht an der hinteren Stufe der va-
riablen Längendecodierschaltung 18 vorgesehen ist, 
werden die decodierten Bilddaten unmittelbar zur in-
versen Quantisierschaltung 19 geliefert. Da jedoch 
die inverse Quantisierschaltung 19 und die 
IDCT-Schaltung 21 an der hinteren Stufe unter An-
nahme eines Blocks (8 Pixel × 8 Zeilen) als eine Ein-
heit arbeiten, ist es auch möglich, die Bilddaten, wel-
che durch die variable Längendecodierschaltung 18
verarbeitet wurden, über eine Speicherschaltung für 
einen Block zur inversen Quantisierschaltung 19 zu 
liefern.

[0115] Die inverse Quantisierschaltung 19, die 
IDCT-Schaltung 21, die Rahmen-/Feld-DCT-Blocku-
mordnungsschaltung 22 führen jede Verarbeitung 
durch, wenn die Bilddaten jedes Blocks geliefert wer-
den, wie in Fig. 11D gezeigt ist.

[0116] Wenn die gesamte Verarbeitung des Makro-
blocks "1" endet, gibt die variable Längendecodier-
schaltung 18 den Vorhersagemodus S6, den Bewe-
gungsvektor S5, das Vorhersageflag S7 und das 
Maskierungsflag S9, die alle durch den Makro-
block-Datenkopf erlangt werden, an den Bewegungs-
kompensations-Schaltungsabschnitt 20 aus.

[0117] Da in diesem Fall die Verarbeitung durch die 
variable Längendecodierschaltung 18 für den Makro-
block "1" beendet ist, werden der Vorhersagemodus 
S6, der Bewegungsvektor S5 und das Vorhersage-
flag S7 ausgegeben, die den Inhalt des Makro-
block-Datenkopfs "1" haben, wie dieser ist.

[0118] In diesem Zusammenhang wird, da der Ma-
kroblock "1" ein vollständiger Makroblock ist, das 
Maskierungsflag S9, welches von der variablen Län-
gendecodierschaltung 18 ausgegeben wird, als "0"
bestimmt (d.h., keine Maskierung). Das Maskie-

rungsflag S9 wird mit dem Zeitablauf erzeugt, wel-
cher in Fig. 11E gezeigt ist. Die oben erläuterten Pro-
zesse sind die Verarbeitungen in den Schritten SP1 
bis SP10.

[0119] Der Bewegungskompensationsschaltungs-
abschnitt 20 führt Decodierung gemäß dieser Flags 
durch.

[0120] Die Berechnungseinheit 23 empfängt die 
Bilddaten über die inverse Quantisierungsschaltung 
19, die IDCT-Schaltung 21 und die Rah-
men-/Feld-DCT-Blockumordnungsschaltung 22 mit 
dem zeitlichen Ablauf, der in Fig. 11F gezeigt ist. In 
diesem Fall ist die Zeitdifferenz, welche zwischen der 
Zuführung der Flags und der Zuführung von Daten 
zur Berechungseinheit 23 vorhanden ist, eine Verzö-
gerungszeit, welche für die Verarbeitung durch die 
Bewegungskompensationsschaltung 24 erforderlich 
ist.

[0121] Danach addiert die Berechnungseinheit 23
die Bilddaten 510, welche von einem Bitstrom erlangt 
werden, und das Vorhersagebild S11, welches von 
der Bewegungskompensationsschaltung 24 gelesen 
wird, mit dem Zeitablauf, der in Fig. 11F und Fig. 11G
gezeigt ist, und gibt das Additionsergebnis als repro-
duziertes Ausgabebild S12 aus. Da in diesem Fall die 
Bestimmung des Maskierungsflags S9 zeigt "Nicht-
vorhandensein einer Maske", werden beide Bildda-
ten S10 und S11 dem Makroblock "1" hinzugefügt.

[0122] Anschließend wird die Verarbeitung für den 
Makroblock "2" einschließlich des Fehlerstartcodes 
beschrieben.

[0123] Die variable Längendecodierschaltung 18 er-
mittelt eine nicht normale Begrenzung, welche in ei-
nem Bitstrom durch den Fehlerstartcode DES er-
zeugt wird, einschließlich eines Synchroncodes. In 
Fig. 11B und Fig. 11C ist ein Fall beschrieben, bei 
dem ein Fehlerstartcode DES in der Mitte der Verar-
beitung des Blocks "2-2" gefunden wird.

[0124] Die variable Längendecodierschaltung 18
verarbeitet den Makroblock-Datenkopf "2" und den 
Block "2-1" ähnlich wie beim Fall des Makroblocks 
"1". Der Block "2-1" ist kein Pseudo-Datenwort.

[0125] Die variable Längendecodierschaltung 18
liefert das Quantisierungsmaß S4 und das DCT-Flag 
S8 zur Schaltung der hinteren Stufe mit dem Zeittakt, 
der in Fig. 11C gezeigt ist, wenn die Verarbeitung des 
Makroblock-Datenkopfs "2" ähnlich dem Fall des Ma-
kroblocks "1" endet. Danach verarbeitet die variable 
Längendecodierschaltung 18 den Block "2-1" und lie-
fert die Bilddaten für den Block "2-1" zur inversen 
Quantisierungsschaltung 19.

[0126] Die variable Längendecodierschaltung 18
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findet den Fehlerstartcode, während der Block "2-2"
verarbeitet wird. In diesem Zeitpunkt erzeugt die va-
riable Längendecodierschaltung 18 Pseudodaten für 
den verbleibenden Teil des Makroblocks "2", wäh-
rend ein Bitstrom ausfällt, um so den Makroblock "2"
zu vervollständigen, der in Betracht gezogen wird, 
dass die inverse Quantisierungsschaltung 19 und die 
IDCT-Schaltung 21 Verarbeitung in Blöcken durch-
führen und die Bewegungskompensationsschaltung 
24 Verarbeitung in Makroblöcken durchführt. Dieser 
Zustand ist in Fig. 11B gezeigt.

[0127] In diesem Fall werden die Pseudodaten, wel-
che aus einem Wert bestehen, beispielsweise null, 
an die inverse Quantisierungsschaltung 19 als die 
verbleibenden Bilddaten des Blocks "2-2", in wel-
chem der Fehlerstartcode gefunden ist, und die Bild-
daten der verbleibenden Blöcke "2-3", "2-4", "2-5", 
und "2-6" ausgegeben. Da in diesem Zusammen-
hang die Bilddaten des Makroblocks " 2" durch das 
Maskierungsflag S9 bestimmt sind, so dass sie nicht 
für die Betätigung in der Berechnungseinheit 23 ver-
wendet werden, ist es möglich, irgendeinen Wert mit 
Ausnahme von null als Wert der Pseudodaten zu ver-
wenden.

[0128] Die inverse Quantisierungsschaltung 19, die 
IDCT-Schaltung 21 und die Rahmen-/Feld-DCT-Blo-
ckumordnungsschaltung 22 führen jede Verarbeitung 
gemäß den Bilddaten aus, die aus den Pseudodaten 
zusammengesetzt sind, und liefern die Verarbei-
tungsergebnisse zur Berechungseinheit 23.

[0129] Der Vorhersagemodus S6, der Bewegungs-
vektor S5, das Vorhersageflag S7 und das Maskie-
rungsflag S9, welche in der Bewegungskompensati-
onsschaltung 24 verwendet werden, werden in dem 
Zeitpunkt ausgegeben, wenn die gesamte Verarbei-
tung des Makroblocks "2" endet. In diesem Fall ist die 
gesamte Verarbeitung als Erzeugung von Pseudoda-
ten bis zum Block "2-6" definiert.

[0130] Da wie oben beschrieben der Makroblock "2"
durch den Fehlerstartcode DES unterbrochen wird 
und dadurch nicht nützliche Bilddaten verarbeitet 
werden, ist die Steuerung so, dass die nicht nützli-
chen Bilddaten die Wiedergabe aufgrund des Kopie-
rens eines Vorhersagebilds nicht beeinträchtigen. 
Das Kopieren des Vorhersagebilds ist eine Verarbei-
tung, welche mittels des Vorhersagemodus S6, des 
Bewegungsvektors S5, des Vorhersageflags S7 und 
des Maskierungsflags S8 und außerdem unter Ver-
wendung der Bewegungskompensationsschaltung 
24 und der Berechnungseinheit 23 durchgeführt wird.

[0131] Das erzeugte Vorhersagebild S11 weist das 
Vorhersagebild an der räumlich gleichen Position wie 
das vordere Bild auf, wie im vorherigen Abschnitt be-
schrieben (Schritte SP32 bis SP33), das Vorhersage-
bild an der räumlich gleichen Position wie einen Rah-

men vor dem Anzeigezeitpunkt (Schritte SP35 bis 
SP37), das Vorhersagebild unmittelbar vor einem 
Makroblock, der durch den Fehlerstartcode DES un-
terbrochen wurde und mittels des Vorhersagemodus 
S6 erlangt wurde, des Bewegungsvektors S5 und 
des Vorhersageflags S7 eines Makroblocks, der vor-
gesagt wurde (Schritte SP38 bis SP39), und das Vor-
hersagebild, welches unter Verwendung des Vorher-
sagemodus S6, des Bewegungsvektors S5 und des 
Vorhersageflags S7, welches durch einen verarbeite-
ten Makroblock-Datenkopf bestimmt wurde (Schritte 
SP40 bis SP42), erlangt wurde.

[0132] Die variable Längendecodierschaltung 18 er-
langt den Vorhersagemodus S6, den Bewegungs-
vektor S5 und das Vorhersageflag S7 zum Erlangen 
dieser Vorhersagebilder SV und gibt diese an die Be-
wegungsermittlungsschaltung 24 aus. Außerdem 
zeigt in diesem Fall die Bestimmung des Maskie-
rungsflags S9 "Vorhandensein der Maskierung" (d.h., 
"1").

[0133] In diesem Zusammenhang wird, wenn der 
Makroblock "2" lediglich aus den Daten im aktuellen 
Bild ohne Verwendung von Vorhersage zusammen-
gesetzt ist, die Prozedur geändert, um ein Vorhersa-
gebild mittels des Vorhersagemodus S6, des Bewe-
gungsvektors S5 und des Vorhersageflags S7 des 
benachbarten Makroblocks zu erzeugen.

[0134] Die Bewegungskompensationsschaltung 24
erzeugt ein Vorhersagebild gemäß den Flags, wie in 
Fig. 11G gezeigt ist. Außerdem fügt die Berech-
nungseinheit 23 die Pseudobilddaten S10, welche 
über die inverse Quantisierungsschaltung 19 oder 
dgl. zugeführt werden, und das Vorhersagebild S11, 
welches von der Bewegungskompensationsschal-
tung 24 zugeführt wird, hinzu und gibt diese aus. Da 
jedoch "Vorhandensein der Maske" durch das Mas-
kierungsflag S9 gezeigt wird, werden die Bilddaten 
S10 für die Berechnung nicht verwendet, sondern 
das Vorhersagebild S11 wird unmittelbar ausgege-
ben und dient als reproduziertes Ausgangsbild S12.

[0135] Gemäß dem obigen Aufbau ist es möglich, 
ein Bilddaten-Decodiergerät zu realisieren, welches 
in der Lage ist, einen nichtvollständigen Makroblock 
zu betreiben, der durch den Fahlerstartcode DES be-
schränkt ist, ohne den Betrieb der internen Schaltun-
gen der Decodierschaltung 16 zu beeinträchtigen, 
welche blockweise oder in Makroblöcken arbeiten. 
Außerdem erfordert diese Ausführungsform keine 
spezielle Zeittakt-Steuerschaltung, um die internen 
Schaltungen korrekt zu betreiben. Daher ist es nicht 
notwendig, sich um die Vergrößerung des Schal-
tungsaufbaus zu kümmern.

[0136] Da jedoch ein Wiedergabebild nicht durch 
Ersetzen eines Vorhersagebilds für das Bilddatenteil 
eines nichtvollständigen Makroblocks beeinträchtigt 
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wird, um den Makroblock auszugeben, ist es möglich, 
eine Bilddaten-Decodiervorrichtung zu realisieren, 
die es ermöglicht, ein Bild mit einer überragenden 
Qualität im Vergleich zu einem herkömmlichen Bild 
zu erlangen.

(3) Weitere Ausführungsformen

[0137] Bei der obigen Ausführungsform verwendet 
der Fehlerstartcode DES einen 32-Bit-Code, ausge-
drückt durch "00000000 00000000 00000000 
00000001 10110100". Die vorliegende Erfindung ist 
jedoch nicht darauf beschränkt, sondern es kann ir-
gendein Code einschließlich eines Synchroncodes 
verwendet werden. Außerdem ist die Codelänge 
nicht auf 32 Bits beschränkt, sondern es kann ein 
Code mit einer Länge von mehr als 32 Bits verwendet 
werden.

[0138] Außerdem wird bei der obigen Ausführungs-
form vermieden, dass die Arbeitsweise der Decodier-
schaltung 16 beeinträchtigt wird, indem der Fehler-
startcode DES in einen Bitstrom eingefügt wird. Die 
vorliegende Erfindung ist jedoch nicht darauf be-
schränkt, sondern es kann der Fehlerstartcode DES

für weitere Verarbeitung, beispielsweise die Spezial-
reproduktion verwendet werden.

[0139] Außerdem werden bei der obigen Ausfüh-
rungsform transformierte Daten gemäß diskreter Ko-
sinus-Transformation im Zeitpunkt der Decodierung 
verwendet. Die vorliegende Erfindung ist jedoch nicht 
darauf beschränkt, sondern kann breit angewandt 
werden, orthogonal-transformierte Daten zu decodie-
ren.

[0140] Außerdem wird bei der obigen Ausführungs-
form ein Videosignal, welches über einen Aufzeich-
nungsträger 3 oder eine Übertragungsleitung zuge-
führt wird, decodiert. Die vorliegende Erfindung ist je-
doch nicht darauf beschränkt, sondern sie kann auch 
dazu angewandt werden, ein Hörsignal oder ein 
Steuersignal zusätzlich zum Videosignal zu decodie-
ren.

[0141] Wie oben beschrieben wird ein nichtkorri-
gierbares Fehlerteil eines Digitalsignals oder eines 
Datenteils einschließlich des nichtkorrigierbaren Feh-
lerteils durch einen Spezialcode ersetzt, der einen 
Synchroncodes aufweist, und an die Decodierein-
richtung ausgegeben, so dass es möglich ist, eine Di-
gitalsignal-Decodiervorrichtung zu erlangen, welche 
das Vorhandensein eines Fehlers im Decodierzeit-
punkt bestätigen und genaue Fehlerverarbeitung 
ausführen kann.

[0142] Wenn außerdem eine Datengruppe einer 
vorher festgelegten Länge, welche ein Digitalsignal 
bildet, durch einen vorher festgelegten Code be-
grenzt ist und nicht vollständig ist, gibt die Decodier-

einrichtung ein digitales Vorhersagesignal anstelle ei-
nes decodierten Signals der nichtvollständigen Da-
tengruppe aus. Daher ist es möglich, eine Digitalsig-
nal-Decodiervorrichtung zu erlangen, welche ein 
Ausgangssignal erlangen kann, welches nicht durch 
die Datengruppe beeinträchtigt wird, ohne eine Spe-
zialschaltung hinzuzufügen, um die Datengruppe zu 
verarbeiten.

[0143] Obwohl in diesem Zusammenhang bevor-
zugte Ausführungsformen der Erfindung beschrieben 
wurden, soll es für den Fachmann klar sein, dass ver-
schiedene Änderungen und Modifikationen durchge-
führt werden können, so dass somit die beigefügten 
Patentansprüche alle derartigen Änderungen und 
Modifikationen abdecken sollen, die innerhalb des 
Rahmens der Erfindung fallen.

Patentansprüche

1.  Digitalsignal-Decodiervorrichtung (12), um ein 
codiertes digitales Videosignal, welches Makroblö-
cke aufweist, über einen Übertragungsweg zu emp-
fangen, um ein Ausgangssignal von einem decodier-
ten Signal des codierten digitalen Videosignals und 
eines vorhersagten digitalen Videosignals zu erzeu-
gen, welche aufweist:  
eine Decodierverarbeitungseinrichtung (13) zum 
Ausgeben des vorhergesagten digitalen Videosig-
nals anstelle des decodierten Signals für den gesam-
ten Makroblock des Digitalsignals, wenn der Makro-
block durch einen vorher bestimmten Fehlerstart-
code abgegrenzt ist, der das Vorhandensein eines 
Fehlers im Digitalsignal zeigt, und dadurch unvoll-
ständig ist.

2.  Digitalsignal-Decodiervorrichtung nach An-
spruch 1, wobei die Decodierverarbeitungseinrich-
tung (13) eine Variabel-Längen-Decodierschaltung 
(18) hat, und die Variabel-Längen-Decodierschaltung 
(18) verschiedene Flag-Signale, die verwendet wer-
den, das Vorhersage-Digitalsignal zu erzeugen, zu 
einer Schaltung einer hinteren Stufe überträgt, wenn 
alle Verarbeitungen für den Makroblock beendet 
sind.

3.  Digitalsignal-Decodiervorrichtung nach An-
spruch 2, wobei ein Ausgabeverbotsflag zum Verbie-
ten der Verwendung des decodierten Signals des Di-
gitalsignals in den verschiedenen Flag-Signalen ent-
halten ist.

4.  Digitalsignal-Decodiervorrichtung nach An-
spruch 3, wobei die Digitalsignal-Decodierschaltung 
(18) Pseudodaten in einen mangelhaften Teil des un-
vollständigen Makroblocks einfügt, so dass die Verar-
beitung in einer Schaltung einer hinteren Stufe been-
det wird, wenn der nichtvollständige Makroblock zu-
geführt wird.
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5.  Digitalsignal-Decodiervorrichtung nach An-
spruch 3, wobei:  
die Schaltung, welche in der hinteren Stufe der Vari-
abel-Längen-Decodierschaltung (18) angeordnet ist, 
eine Berechnungsschaltung hat, um ein decodiertes 
Signal des Digitalsignals und des Vorhersage-Digital-
signals zu berechnen, um somit ein Ausgabesignal 
zu erzeugen, und die Berechnungsschaltung den 
Wert des decodierten Signals entsprechend dem Ma-
kroblock als null betrachtet, wenn die Verwendung 
des decodierten Signals durch das Ausgabeverbots-
flag verboten wird.

6.  Digitalsignal-Decodiervorrichtung nach An-
spruch 3, wobei:  
die Schaltung, welche in der hinteren Stufe der Vari-
abel-Längen-Decodierschaltung (18) angeordnet ist, 
eine Berechnungsschaltung hat, um ein decodiertes 
Signal des Digitalsignals und des Vorhersage-Digital-
signals zu berechnen, um somit ein Ausgabesignal 
zu erzeugen, und die Berechnungsschaltung das de-
codierte Signal entsprechend dem Makroblock für 
den Betrieb nicht verwendet, wenn die Verwendung 
des decodierten Signals durch das Ausgabeverbots-
flag verboten wird.

7.  Digitalsignal-Decodiervorrichtung nach An-
spruch 1, wobei:  
das Vorhersage-Digitalsignal ein Bild an der räumlich 
gleichen Position wie ein Voraus-Bild ist.

8.  Digitalsignal-Decodiervorrichtung nach An-
spruch 1, wobei:  
das Vorhersage-Digitalsignal ein Bild an der räumlich 
gleichen Position wie ein Vorhersage-Bild einen Rah-
men vor dem Anzeigezeitpunkt ist.

9.  Digitalsignal-Decodiervorrichtung nach An-
spruch 1, wobei:  
das Vorhersage-Digitalsignal ein Bild unmittelbar vor 
der unvollständigen Datengruppe ist, die durch den 
vorher festgelegten Code abgegrenzt ist, und mittels 
verschiedener Flag-Signale eines vorhergesagten 
Makroblocks erhalten wird.

10.  Digitalsignal-Decodiervorrichtung nach An-
spruch 1, wobei:  
das vorhergesagte Digitalsignal ein Bild ist, welches 
mittels verschiedener Flag-Signale erhalten wird, die 
durch einen Datenkopf bestimmt werden, wenn der 
Prozess des Datenkopfteils des Makroblocks been-
det ist.

Es folgen 11 Blatt Zeichnungen
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